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Ausschuss fur Jugend, Familie, Senioren und Soziales 10.03.2020 | Entscheidung

Anerkennung von Kindertageseinrichtungen als plusKITA und befristetet
Weiterforderung von Einrichtungen mit erhohtem Sprachférderbedarf

Beschlussvorschlag 1:

Der Ausschuss beschliet, die Entscheidung Uber die  Anerkennung von
Kindertageseinrichtungen als pluskKITA gem. § 45 des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) in der
zum 01.08.2020 in Kraft tretenden Fassung unter Zugrundelegung folgender Kriterien
vorzunehmen:

= Anzahl der Kinder, die in Familien mit Leistungsbezug zur Sicherung des
Lebensunterhaltes nach dem SGB Il leben, im Verhaltnis zur Gesamtzahl der Kinder in
einer Kindertageseinrichtung (75 %),

= Anzahl der Kinder, die deren Familien nicht vorrangig deutsch gesprochen wird, im
Verhaltnis zur Gesamtzahl der Kinder in einer Kindertageseinrichtung (25 %),

= sozialrdumliche Verteilung der plusKITAs Uber das Stadtgebiet,
= moglichst breite Streuung der zur Verfigung stehenden Mittel.

Bei der Entscheidung wird das Votum der Trager der Kindertageseinrichtung im Sinne des § 80
Abs 3 SGB VIII bericksichtigt.

Beschlussvorschlag 2:

Der Ausschuss stellt fest, dass zur kontinuierlichen Sicherung der padagogischen Arbeit
weiterhin folgende Kindertageseinrichtungen ausnahmsweise als Sprachférdereinrichtungen im
Rahmen der Jugendhilfeplanung anerkannt werden:

= Kindergarten Die Arche

= Kindergarten Maria Frieden

= Familienzentrum Liebfrauen

= Kindergarten St. Lamberti

= DRK-Kindertagesstatte Marie Theres.

Die Anerkennung gilt fur einen Zeitraum von funf Jahren bis zum Ende des Kindergartenjahres
2024/25 am 31.08.2025. Die Foérderung betragt zum Kindergartenjahr 2020/21 5.000,- €. Die
Forderhdhe wird jahrlich entsprechend der von der Obersten Landesjugendbehérde gem. § 37
KiBiz bestimmten Fortschreibungsrate angepasst.

Diese Beschlussfassung erfolgt vorbehaltlich der finanziellen Férderung durch das Land NRW.
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Beschlussvorschlag 3:

Der Ausschuss beschliel3t, folgende Kindertageseinrichtungen als plusKITA-Einrichtungen im
Rahmen der Jugendhilfeplanung anzuerkennen:

= Kindergarten St. Jakobi
= Kindergarten St. Laurentius
= DRK-Kindergarten Kleine bunte Welt.

Die Anerkennung gilt fir einen Zeitraum von funf Jahren bis zum Ende des Kindergartenjahres
2024/25 am 31.08.2025. Die Forderung betragt zum Kindergartenjahr 2020/21 je Einrichtung
30.000,- €. Die Foérderhdhe wird jahrlich entsprechend der von der Obersten
Landesjugendbehérde gem. § 37 KiBiz bestimmten Fortschreibungsrate angepasst.

Diese Beschlussfassung erfolgt vorbehaltlich der finanziellen Férderung durch das Land NRW.

Beschlussvorschlag 4:

Der Ausschuss beschlie3t, die beiden Interim-Kindergarten des Tragers DRK Kinderwelt in
Coesfeld an der Osterwicker Str. 7b und des Tragers Bischéfliche Stiftung Haus Hall,
Grimpingstralte, aus stadtischen Mitteln mit 5.000,- € im Kindergartenjahr 2020/21 zu férdern.
Die Forderhohe wird jahrlich entsprechend der von der Obersten Landesjugendbehdrde gem. §
37 KiBiz bestimmten Fortschreibungsrate angepasst. Die Fdrderung endet, sobald die
Einrichtungen als Interim nicht mehr gefihrt werden.

Sachverhalt:

Erstmalig wurden zum Kindergartenjahr 2014/15 Kindertageseinrichtungen zu plusKITAs bzw.
Einrichtungen mit erhéhtem Sprachférderbedarf (im folgenden Sprachférdereinrichtungen)
bestimmt (Vorlage 107/2014). Hierflr stehen jahrlich Landesmittel in Hohe von insgesamt
75.000,- € zur Verfugung, jede plusKITA erhalt 25.000,- €, jede Sprachférdereinrichtung 5.000,-
€. Die Bewilligung erfolgte zunachst fur 5 Jahre und wurde fur ein Jahr bis zum Inkrafttreten
eines reformierten KiBiz verlangert (Vorlage 003/2019). Folgende Einrichtungen werden aktuell
gefordert:

als plusKITA-Einrichtungen:
= Kindergarten St. Jakobi
= Kindergarten Die Arche
als Sprachfordereinrichtungen:

= Kindergarten Die Arche

Kindergarten Maria Frieden

Familienzentrum Liebfrauen

Kindergarten St. Lamberti

DRK-Kindertagesstatte Buesweg.

I_\_/Iittlerweile ist das KiBiz reformiert worden, es tritt zum 01.08.2020 in Kraft und bringt
Anderungen flr die Férderung von plusKITAs und Sprachférdereinrichtungen mit sich:
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e Die Gesamtférdersumme fir die Stadt Coesfeld belauft sich erfreulicherweise zukiinftig
auf 115.000,- €/Jahr (Erlass des Landes NRW vom 18.11.2019).

o Eine pluskITA erhalt nunmehr einen jahrlichen Zuschuss des Landes in Héhe von
mindestens 30.000,- €.

o Eine regelhafte einrichtungsbezogene Sprachforderung ist nicht mehr vorgesehen, eine
Weiterférderung bisher anerkannter Sprachférdereinrichtungen ist nur noch als
befristeter Ausnahmefall maglich.

Weiterhin wird die Entscheidung, welches Angebot bzw. welche Einrichtung gefordert wird, im
Rahmen der ortlichen Jugendhilfeplanung getroffen.

Weiterforderung der Sprachfordereinrichtungen

§ 45 Abs. 2 S. 2 KiBiz: ,Soweit es innerhalb eines Jugendamtsbezirkes zur kontinuierlichen
Sicherung der padagogischen Arbeit bei einzelnen Tageseinrichtungen auf Basis fruherer
Landeszuschusse flr zusatzlichen Sprachférderbedarf erforderlich ist, kann in Ausnahmefallen
bis einschlief3lich zum Kindergartenjahr 2024/2025 ein Teil der auf das Jugendamt entfallenden
Mittel an Einrichtungen als Zuschuss fur zusatzlichen Sprachférderbedarf in HOohe von
mindestens 5.000 Euro weitergeleitet werden.”

Aus der Gesetzesbegriindung heillt es dazu: ,Satz 2 eroffnet ... die Mdglichkeit, dass in
Ausnahmefallen die Jugendamter einen Zuschuss in Hohe von 5.000 Euro weiterleiten darfen.
... Die Formulierung in Satz 2 macht deutlich, dass die Jugendamter nur in Ausnahmefallen
hiervon Gebrauch machen sollen und nicht ein grundlegender Bestandsschutz fir alle
Einrichtungen, die einen friiheren Landeszuschuss in Hohe von 5.000 Euro erhalten haben,
gilt.”

Da im Gesetz auf einzelne Tageseinrichtungen abgestellt wird, hat die Verwaltung mit Datum
17.01.2020 die Trager der Sprachférdereinrichtungen angeschrieben und nachgefragt, ob fir
die jeweilige Einrichtung die Weiterforderung als erforderlich angesehen wird, und, soweit das
der Fall ist, dies mit einer Begrindung versehen bis zum 21.02.2020 mitzuteilen (Anlage 1). Fur
alle funf Einrichtungen sind daraufhin fristgerecht Antrage auf Weiterférderung eingereicht
worden (Anlagen 2-4). Die Begrindungen machen deutlich, dass in den Coesfelder
Kindertageseinrichtungen der Sprachférderung insbesondere der Kinder aus anderen
Herkunftslandern erhebliche Bedeutung beigemessen wird.

Am 25.02.2020 fand ein Runder Tisch/Austausch der Verwaltung mit den freien Tragern unter
Beteiligung des Vorsitzenden des Ausschusses JFSS sowie Vertretern der im Rat der Stadt
Coesfeld vertretenen Fraktionen statt. Dort bestand Einigkeit, die Mittel weiterhin breit zu
streuen und den bisherigen Sprachfordereinrichtungen zukommen zu lassen, wenn die
Voraussetzungen das zulassen. Die Ausnahmebegrindungen sind den Anlagen 2 bis 4 zu
entnehmen. Entsprechend schlagt die Verwaltung mit Beschlussvorschlag 2 die
Weiterférderung der funf Kindertageseinrichtungen bis zum gesetzlich definierten Datum, dem
Ende des Kindergartenjahres 2024/25 am 31.07.2025, vor. Danach wird es diese
Landesférderung nicht mehr geben.

plusKITA

Aufgaben der pluskITA

Idee der plusKITA ist, Kindertageseinrichtungen mit einem hohen Anteil von Kindern mit
besonderem Unterstiutzungsbedarf, insbesondere mit einem sprachlichen Férderbedarf, mit
einem zusatzlichen Zuschuss finanziell zu unterstitzen, um mdglichst gerechte
Bildungschancen von Anfang an zu ermdglichen. Die wesentlichen Aufgaben finden sich im
neuen § 44 Abs. 2 KiBiz (hier gekurzt und auszugsweise):
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1. Individuelle Férderung der Kinder unter Bericksichtigung der alltagskulturellen
Perspektive und Orientierung an den lebensweltlichen Motiv- und Problemlagen,

2. Starkung der Bildungschancen mit Bezug auf Lebenswelt und das Wohnumfeld der
Kinder

3. Individuelle Bildungs- und Forderangebote zur gezielten Unterstiitzung der sprachlichen
Bildung

4. Starkung der Bildungschancen, Einbezug der Eltern durch adressatengerechte
Elternarbeit, -beratung und -starkung

5. Einbringen in die lokalen Netzwerkstrukturen durch jeweils eine feste Ansprechperson

aus der Kindertageseinrichtung

Weiterentwicklung der individuellen zusatzlichen Sprachférderung

Starkung der Ressourcen des padagogischen Personals durch konkrete Mallnahmen (z.

B. Schulung und Beratung, Fort- und Weiterbildung)

NS

Mit der Vorgabe, dass die Mittel als Zuschisse mindestens in Hohe von 30 000 Euro an
plusKITA-Einrichtungen weitergeleitet werden, will das Land sicherstellen, dass die
Einrichtungen mindestens eine halbe Stelle einrichten kdnnen.

Anzahl der zu bestimmenden plusKITAs

Wenn, wie vorgeschlagen, die funf bisherigen Sprachférdereinrichtungen weiterhin mit 5.000,-
€/Kindergartenjahr geférdert werden, verbleibt fur die Foérderung von plus-KITAs noch ein
Betrag von 90.000,- €. Grundsatzlich ware es im Rahmen der kommunalen Jugendhilfeplanung
maoglich, nur eine plusKITA oder auch zwei zu bestimmen. Maximal kdnnen es drei sein, da die
Mindestférderung je Einrichtung 30.000,- € betragen muss. Hier schlagt die Verwaltung im
Benehmen mit den Tragern (Runder Tisch am 25.02.2020) vor, die Mittel breit zu streuen und
drei plusKITAs zu definieren. Daflr spricht auch, dass mehrere Kindertageseinrichtungen einen
hohen Anteil von Kindern mit besonderem Unterstiitzungsbedarf betreuen.

Kriterien zur Bestimmung der plusKITAS
a) Anzahl der Kinder mit Unterstiitzungsbedarf

Das Land NRW hat zur Verteilung der Landesmittel auf die Jugendamter zwei Kriterien
herangezogen: mit 75 % Gewichtung die Anzahl an Kinder unter 6 Jahren in Familien mit
Leistungsbezug nach SGB Il und mit 25 % Gewichtung die Anzahl der Kinder, in deren Familien
vorrangig nicht deutsch gesprochen wird, beides jeweils im Verhaltnis zur landesweiten
Gesamtzahl der Kinder.

Das Jugendamt verteilt die Mittel, die das Land gemal § 45 fur plusKITAs und andere
Einrichtungen mit zusatzlichem Sprachforderbedarf zur VerflUgung stellt, in eigener
Verantwortung. Fur die Verteilung der Mittel, die der Stadt Coesfeld zur Verfligung stehen,
schlagt die Verwaltung vor, als Ausgangsbasis grundsatzlich ebenfalls die Kriterien zu eben den
Stichtagen anzuwenden, die das Land auch zur Verteilung der Mittel auf die Jugendamter
herangezogen hat. Fur dieses Vorgehen hatte sich der Ausschuss auch bei der
Erstbestimmung von pluskKITAs im Jahre 2014 entschieden. Danach ergibt sich folgende
Reihenfolge':

T Aus dem Landesjugendamt kam der 2014 bei der Erstbenennung von plusKITAs der Hinweis, dass verschiedentlich
Trager von Kindertageseinrichtungen die Jugendamter gebeten haben, die Quoten nicht zu nennen. Wenn 6ffentlich
genannt werde, wie hoch der Anteil der Kinder in einer Einrichtung sei, die SGB ll-Leistungen erhielten, kénne dies
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Einrichtung Rangfolge
St. Jakobi 1
St. Lamberti 2
DRK Osterwicker Str. (Interim) 3
St. Laurentius 4
Die Arche 5
Haus Hall (Interim) 6
DRK KI. Bunte Welt 7
DRK Buesweg 8
Auf der Hengte 9
Marien-Kdg. 10
Liebfrauen 11
DRK Kleine Heide 12
St. Johannes 13
St. Ludgerus 14
Maria Frieden 15
AKE-Kdg. 16
Montessori-Kinderhaus 17
FamZ Martin-Luther 18
Herz Jesu 19
Kinderblick 20

In konkreter Betrachtung der jeweiligen Quoten zeigen sich zwischen den Einrichtungen
allerdings recht geringe Unterschiede. Bei den vorderen acht Einrichtungen betragt die grofte
Differenz zwischen zwei in der Rangfolge unmittelbar nacheinander platzierter Einrichtungen
1,1 %. Zudem ist diese Rangfolge eine Momentaufnahme. Werden nicht die Daten vom Marz
2019 zugrunde gelegt, sondern Daten vom Dezember 2019, ergibt sich eine veranderte
Reihenfolge. In diesem Sinne ist die Anwendung ausschliel3lich dieser beiden untereinander
gewichteten Kriterien fur sich alleine nicht aussagekraftig genug, um Uber die Anerkennung zu
entscheiden.

b) Lage der plusKITAs

Bei der Entscheidung soll weiter die Lage der pluskKITAs im Stadtgebiet berlicksichtigt werden?.
Im Westen der Stadt befinden sich 817 Kinder im Alter von 0-6 Jahren, im Osten sind es 1213
Kinder®. Das spricht fiir eine pluskKITA im Westen und zwei plusKITAs im Osten.

c) Breite Verteilung der Mittel

Einen Aspekt, dem der Ausschuss schon bei der Erstbestimmung von pluskKITAs und
Sprachférdereinrichtungen zum Kindergartenjahr 2014/15 grof3es Gewicht beimal, ist, die Mittel
breit zu streuen und auf diese Weise mdglichst viele Einrichtungen zu erreichen. Dieser

einen stigmatisierenden Effekt haben. Im Benehmen mit den freien Tragern verzichtet die Verwaltung darauf, an
dieser Stelle die konkreten Ergebnisse zu nennen.

2 ohne Lette; die beiden Einrichtung dort sind in der Rangfolge im Mittelfeld platziert und kommen daher
als plusKITA nicht in Frage.

3 siehe auch Vorlage 13/2019
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Gedanke wurde seinerzeit wie auch aktuell am Runden Tisch von den Tragern der
Kindertageseinrichtungen als wichtiges Kriterium herausgestellt.

d) Interim als plusKITA

Auch ein Interim kann grundsatzlich plusKITA werden. Wesentliche Voraussetzung ist, dass die
Einrichtung im Prinzip auf Dauer betrieben wird. Das in einem Schulgebadude untergebrachte
Interim Haus Hall wird mit Inbetriebnahme der neuen 5-Gruppen-Anlage am Gerlever Weg
vollumfanglich in diese integriert. Und auch flr das DRK-Interim ware eine plusKITA vertretbar,
so Aussage des Landesjugendamtes, da die Platze auf Dauer betrieben werden und die Kinder
und das Personal spater in eine neue Einrichtung Uberfihrt werden sollen, auch wenn der
zukunftige Standort und der Zeitpunkt des Standortwechsels noch unklar sind.

Die Interims sind maximal zweigruppig, wahrend die etablierten Einrichtungen z. T. Uber mehr
als doppelt so viele Platze verfigen, womit diese absolut mehr Kinder erreichen. Aus Sicht einer
Dauereinrichtung, die ebenfalls flr die von ihr betreuten Kinder einen hohen
Unterstutzungsbedarf geltend machen kann, ware es zumindest unstimmig, wenn statt ihrer ein
kleines Interim zur plusKITA erklart wirde.

Sonderforderung der Interims

Die Verwaltung sieht aber die hohe Anzahl der unterstiitzungsbedurftigen Kinder in den beiden
Interims. Dort ist der Anteil der Kinder, in deren Familien vorrangig nicht deutsch gesprochen,
sehr hoch. Ware mit Landesmitteln noch madglich, neue Sprachférdereinrichtungen alleine nach
diesem Kriterium zu benennen, beide Einrichtungen lagen in der Rangfolge vorne. Aus diesem
Grunde ist es aus Sicht der Verwaltung gerechtfertigt, beide Interims gesondert zu férdern, und
zwar mit 5.000,- € in derselben Hohe, wie dies fir die Sprachférdereinrichtungen vorgesehen
ist. Diese Mittel missten aus dem stadtischen Haushalt getragen werden. Diese Forderung soll
solange erfolgen wie die jeweiligen Interims als Interim noch bestehen.

Laufzeit

Gem. § 45 Abs. 3 KiBiz erfolgt die Aufnahme als plusKITA in diese Forderung in der Regel
unbefristet, grundsatzlich aber mindestens fur finf Jahre. Die Verwaltung schlagt vor, die
Benennung von pluskKITAs auf 5 Jahre zu befristen. Im Verlauf dieser Zeit kann es zu
deutlichen Veranderungen bei den Bedarfslagen in den Kindertageseinrichtungen kommen,
zumal neue Einrichtungen ihren Betrieb aufnehmen werden. Dieser Vorschlag ist mit den freien
Tragern der Kindertageseinrichtungen abgestimmt.

Zusammenfassender Uberblick iiber die Férderungen gem. den Beschlussvorschligen

Einrichtung Rangfolge Foérderung Fordersumme
St. Jakobi 1 plusKITA 30.000,- €
St. Lamberti 2 Sprachférdereinrichtung 5.000,- €
DRK Osterwicker Str. (Interim) 3 Sonderférderung Interim 5.000,- €
St. Laurentius 4 plusKITA 30.000,- €
Die Arche 5 Sprachférdereinrichtung 5.000,- €
Haus Hall (Interim) 6 Sonderférderung Interim 5.000,- €
DRK KI. Bunte Welt 7 plusKITA 30.000,- €
DRK Buesweg 8 Sprachférdereinrichtung 5.000,- €

Als weitere Sprachférdereinrichtungen kéamen der Liebfrauen-Kindergarten und der
Kindergarten Maria Frieden hinzu.
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Fir diese Gesamtldsung spricht
e die grundlegende Beriicksichtigung der vom Land angewandten qualitativen Kriterien
(Unterstlitzungsbedarfe);
o die breite Streuung der Mittel; werden bisher 6 Einrichtungen erreicht, sind es mit dem
Vorschlag 10;
e die raumliche Verteilung der plusKITAs, zwei liegen im Osten, eine im Westen;
o der gefundene Konsens zu dieser Loésung am Runden Tisch

Finanzielle Auswirkungen fiir die Stadt Coesfeld

Die Forderung der plusKITAs und der Sprachférdereinrichtungen erfolgt ausschlieBlich aus
Landesmitteln, die von der Stadt Coesfeld in voller Hoéhe an die Trager der
Kindertageseinrichtungen weitergeleitet werden.

Die Sonderférderung der Interims erfolgt gemafR Beschlussvorschlag aus stadtischen Mitteln.
Fur das Haushaltsjahr 2020 handelt es sich dabei flr beide Einrichtungen um 4.166,67 €. Diese
Summe kann im Rahmen des zur Verfiigung stehenden Budgets aufgebracht werden.

Gem. § 71 SGB VIl iV.m. § 5 der Satzung fiur das Jugendamt der Stadt Coesfeld vom
21.01.2010 ist der Ausschuss fur Jugend, Familie, Senioren und Soziales fir die Entscheidung
zustandig.

77



	Anerkennung von Kindertageseinrichtungen als plusKITA und befristetet Weiterförderung von Einrichtungen mit erhöhtem Sprachförderbedarf
	Beschlussvorschlag 1:
	Beschlussvorschlag 2:
	Beschlussvorschlag 3:
	Beschlussvorschlag 4:
	Sachverhalt:


